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willkommen zur Herbst-Ausgabe 
der „bei uns“. Unsere Titelgeschich-
te widmet sich diesmal dem Thema 
„Nachbarschaft“. Wie gelingt das 
Miteinander? Was tragen engagierte 
Mitglieder mit viel Verlässlichkeit 
zur guten Gemeinschaft in den 
Quartieren bei? Wir haben dazu  
mit Genossenschaftsmitgliedern 
gesprochen und ein Interview  
mit der Ehrenamts-Expertin Julia 
Hudy, Geschäftsführerin von  
AKTIVOLI Hamburg, geführt. Sie  
lesen in dieser Ausgabe zudem  
über ein kulturelles Highlight,  
das die Hamburger und Hamburger- 
innen im Herbst erwartet: Der  
Verein griffelkunst wird 100 Jahre 
alt. Des Weiteren bieten wir Ihnen 
hilfreiche Service-Tipps, die Ihren 
Alltag erleichtern. Und für trübe 
Tage mit Nieselregen haben  
wir neun spannende Indoor-  
Ausflugsziele für die ganze Familie  
zusammengestellt. 

Viel Freude beim Lesen! 

Seite 08

Seite 16

AKTU EL L ES

Vorstand und Aufsichtsrat haben eine Überarbeitung unserer Hausordnung  
vorgenommen, die sich im Wesentlichen auf zwei Themen bezieht:  

Das Abstellen von Miet-E-Scootern und Miet-E-Bikes auf unseren Grundstücken  
ist untersagt. Diese Formulierung ist nur eine Verdeutlichung der bisherigen  

Hausordnung, die immer schon das Abstellen motorisierter Fahrzeuge außerhalb  
der dafür vorgesehenen Stellplätze untersagte.

Darüber hinaus ist die „Mittagsruhe“ in der Zeit von 13 bis 15 Uhr nicht  
mehr Bestandteil der Hausordnung, wenngleich der Appell erhalten bleibt,  

auch in der Mittagszeit Rücksicht zu nehmen.

Die neugefasste Hausordnung kann auf unserer Website eingesehen werden. Auf Wunsch 
senden wir unseren Mitgliedern auch gerne ein ausgedrucktes Exemplar zu.

Neue Hausordnung

Schließung  
von Waschhaus und  

Geschäftsstelle

„Walddörfer Glühweintreff“  
am 28. November 2025
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r Unsere traditionelle Adventsveranstaltung findet – wie gewohnt 
– am Freitag vor dem ersten Advent im „Walddörfer Rondell“ 
statt. Unsere wohnenden Mitglieder bekommen hierfür natürlich 
noch schriftliche Einladungen.  

Am Donnerstag, den 
 16. Oktober und  

Freitag, den 17. Oktober 
bleiben wegen einer  

Betriebsveranstaltung 
Waschhaus und  

Geschäftsstelle geschlos-
sen. Wir bitten höflich  

um Verständnis.
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SO FUNKT IONIERT  D IE  STADT

Wer bestimmt, wie eine Straße heißt?   

Namensvorschläge für Verkehrsflächen können von den 
Bürgerinnen und Bürgern, aus der Politik oder vom Bezirks
amt stammen. Das Staatsarchiv in der Kattunbleiche in 
Wandsbek prüft die eingegangenen Anträge auf die rich-
tige Schreibweise und klärt Verwechslungsmöglichkeiten 
und Vereinbarkeit ab. Gemäß dem Hamburgischen Wege-
gesetz (§20) benennt der Senat dann die Verkehrsfläche. 
Im Amtlichen Anzeiger werden die neuen Straßennamen 
anschließend veröffentlicht. Straßennamen bieten Orien-
tierung – nicht nur geografisch, sondern auch kultur- und 
gesellschaftspolitisch. Die Landeszentrale für politische  
Bildung hat deshalb eine neue Datenbank mit Hamburger 
Straßennamen, die nach Personen benannt sind, erstellt. 
Das betrifft 37 Prozent der rund 8.800 Verkehrsflächen in 
Hamburg: 2.870 sind nach Männern, 496 nach Frauen  
benannt (Stand: Mai 2025). Mehr Infos: hamburg-strassennamen.de

Asiatischer 
Marienkäfer 

Wie sieht er aus? Normal ist, 
dass keiner wie der andere aus-
sieht. Manche Exemplare des 
Asiatischen Marienkäfers (Har-
monia axyridis) sind orange mit 
wenigen schwarzen Flecken auf 
den Deckflügeln, andere wie-
derum wirken mit bis zu 20 
Punkten fast schwarz. Typisch 
ist sein weißer Halsschild mit 
schwarzer Zickzack-Musterung. 

Wie ist er nach Europa ge­
langt? Da diese Art besonders 
viele Blattläuse vertilgt, wurde 
sie aus Asien in die USA und 
nach Europa importiert und 
zur biologischen Bekämpfung 
von Blattläusen in Gewächs
häusern eingesetzt. Von dort 
entfleuchte der Käfer und ver-
breitete sich seit der Jahrtau-
sendwende rasant. Ab Okto-
ber sucht er in Schwärmen ein 
Winterquartier, auch in Wohn-
häusern. Daher sein Spitzname 
„Halloween-Beetle“.

Ist der asiatische Marien­
käfer gefährlich? Nein, er ist 
nicht giftig und überträgt kei-
ne Krankheiten. Aber wie alle 
Neozoen (Tiere, die der 
Mensch absichtlich oder ver-
sehentlich in neue Lebensräu-
me gebracht hat) beeinflusst 
der Asiatische Marienkäfer das 
Ökosystem. Er vermehrt sich 
schneller als der heimische 
Siebenpunkt-Marienkäfer, der 
so verdrängt werden
kann.  

UNSERE
MITBEWOHNER
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Der Volksschullehrer 
Johannes Böse (1879-
1955) gründete 1925 den 
Verein, um „das Ver-
ständnis für und die Lie-
be zur bildenden Kunst 
in unserer Gesellschaft 
zu entdecken, zu entwi-
ckeln und zu verbrei-
ten“. Seine Idee basierte 
auf den Idealen der 
Kunsterziehungsbewe-
gung, die damals von 
Alfred Lichtwark, dem 
ersten Direktor der 
Hamburger Kunsthalle, 
begründet wurde. Mit 
zunächst 75 Mitgliedern 
– vor allem aus der 
Fritz-Schumacher-Sied-
lung – startete Böse in 
Hamburg-Langenhorn sein Vorhaben, Origi-
nal-Kunst auch in Privaträume zu bringen. 

Ausstellungsgruppen in ganz 
Deutschland

Mittlerweile hat die auflagenstärkste Grafik-
vereinigung der Welt 4.500 Mitglieder in ganz 
Deutschland, die Warteliste ist lang. Zweimal 
jährlich treffen sich die Ausstellungsgruppen 
an fast 90 Orten von Helgoland über Görlitz 
bis nach Lindau am Bodensee, die von ehren-
amtlich engagierten Mitgliedern geführt wer-
den. Die jeweils aktuelle Wahl wird in Schulen, 
Kulturinstitutionen bis hin zu Privatwohnungen 
präsentiert, darüber diskutiert und ausgewählt. 
Die griffelkunst-Vereinigung engagiert sich da-
bei nicht nur für die Förderung und Vermitt-
lung von Kunst und Kultur, sondern auch für 
den Erhalt und die Vermittlung traditioneller 
Drucktechniken. 

Kunst für alle

KU LTU REL L ES  EN GAGEMEN T

A
U

SS

TELLUN
G

S-TIPP

Die Hamburger Kunst­
halle – selbst Mitglied 
bei griffelkunst – gratu-
liert mit der Ausstel-
lung „And so on to in-
finity“. Vom 7. Novem-
ber 2025 bis 8. Februar 
2026 werden Werke 
aus 100 Jahren griffel-
kunst gezeigt. 

Vielfalt bei der 
Auswahl

Das griffelkunst-Prinzip 
ist seit hundert Jahren 
unverändert: Die Mit-
gliedsgebühr (zurzeit 
200 Euro) berechtigt, 
zweimal im Jahr insge-
samt vier Originalwerke 
auszuwählen. Um zu 
verhindern, dass griffel-
kunst für Spekulation 
am Kunstmarkt genutzt 
wird, verpflichtet sich 
jedes Mitglied, die 
durch die griffelkunst 
erworbenen Kunst-
werke nicht zu verkau-
fen. Charakteristisch für 
die griffelkunst-Vereini-

gung ist das Nebeneinander von Werken eta-
blierter nationaler und internationaler Künstler 
und Künstlerinnen und weniger bekannter, oft 
junger Menschen, die am Anfang ihrer künst-
lerischen Laufbahn stehen.

Orginalgrafik für 45 Euro

„Der Idee, Kunst wirklich für jedermann er-
schwinglich anzubieten, sind wir bis heute treu 
geblieben. Aktuell kostet ein Blatt 45 Euro, 
unabhängig davon, ob es sich um einen etab-
lierten und auf dem Kunstmarkt vertretenen 
Kunstschaffenden oder um jemanden frisch 
von der Kunsthochschule handelt“, erklärt Dirk 
Dobke, Geschäftsführer griffelkunst. Wer Lust 
hat, dabei zu sein, kann sich auf die Warteliste 
setzen lassen. 
Mehr Infos und Termine zum Jubiläum  
finden Sie unter griffelkunst.de 

Schweizer Alpen 1, 1969. Dieser Siebdruck von Gerhard Richter 
stand 1971 bei griffelkunst zur Auswahl

2025 feiert die weltweit einzigartige griffelkunst-Vereinigung e. V. ihr hundertjähriges 
Bestehen. Die Hamburger Kunsthalle gratuliert mit einer Ausstellung 
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Wenn Kinder Lust auf Bewegung haben, 
soll es nicht am Geld scheitern. „Kids in 
die Clubs“ ist eine Aktion der Hamburger 
Sportjugend und wird über die Behörde 
für Inneres und Sport (Landessportamt) 
finanziert. Kinder und Jugendliche bis 18 
Jahre aus Familien mit geringem Einkom-
men, Pflegekinder und Kinder in öffent-
licher Erziehung können mit bis zu 15 Euro 
im Monat für eine kostenlose oder ermä-
ßigte Mitgliedschaft unterstützt werden. 

Wie das geht? Beim Sportverein melden, 
der übernimmt die Antragstellung bei der 
Hamburger Sportjugend. Auf der Web- 
site von „Kids in die Clubs“ ist genau er-
klärt, welche Unterlagen der Sportverein 
dazu benötigt. Der Wunschverein ist noch 
nicht bei „Kids in die Clubs“ dabei? Jeder 
Hamburger Verein kann an dem Pro-
gramm teilnehmen. Einfach bei der Ham-
burger Sportjugend melden. 
Alle Infos zur Antragstellung: kidsindieclubs.de

MOBIL

Keine Briefmarke zur 
Hand? Jetzt können 
Sie Ihre Briefe und 
Postkarten bequem 
mit App und Stift 
frankieren. So funk-
tioniert es: Sie laden 
die Post & DHL-App 
auf Ihr Smartphone, 
öffnen die App und 
wählen das passende 

Porto unter „Code 
zum Beschriften“ 
und bezahlen online. 
Umgehend erhalten 
Sie einen Code, der 
aus #PORTO und  
einer 8-stelligen  
Zeichenfolge, z. B. 
1MV5TER4, besteht. 
Gut lesbar schreiben 
Sie diesen Code 
zweizeilig rechts 
oben auf den Brief. 
Fertig! 

PRAKTISCH

KOST ENLOSE  BROSCHÜRE
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Hamburg Custom
Die bundesweit erste Assistenz-App „hvv Custom“ er-
leichtert es hör- und seheingeschränkten Menschen, Bus 
und Bahn zu nutzen. Seheingeschränkte Personen können 
sich nun die Fahrzeiten in der App vorlesen lassen oder in 
großer Schrift und kontrastreicher anzeigen lassen. Auf 

Buslinien von vhh.mobility können seheingeschränkte Personen eine kon-
krete Fahrt auswählen und anmelden. Der Busfahrer oder die Busfahrerin 
bekommt auf dem Bordcomputer einen Hinweis und kann die Personen 
so unterstützen. Höreingeschränkte Menschen können sich in der App 
über den Button „Hilfe-bei-Störung“ die gängigsten Störungen anzeigen 
lassen. Mehr Infos: vhh-mobility.de/custom-app

Alle machen mit! 

So geht Nachhaltigkeit
Der „Klimafreundliche Hamburg-Guide“ ist in einer vollständig überarbeiteten Auf-
lage erhältlich. Herausgegeben von der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrar-
wirtschaft (BUKEA) in Kooperation mit dem Oekom-Verlag, bietet der #moinzu-
kunft-Guide auf 144 Seiten viele praktische Tipps, wie Hamburger und Hamburge-
rinnen ihren Alltag klimafreundlicher gestalten können. Der Guide ist als gedrucktes 
Buch oder digital als PDF erhältlich. Ob Mobilität, Ernährung, Konsum oder Wohnen 
– hier finden Sie viele Inspirationen für mehr Nachhaltigkeit. 
Darüber hinaus stellt der Guide lokale Initiativen, Ausflugsziele 
und Beratungsangebote vor. Ein besonderes Highlight: Die 48 
Gutscheine, die der gedruckten Ausgabe beigefügt sind, laden 
dazu ein, nachhaltige Angebote direkt auszuprobieren – vom 
Bio-Bäcker bis zum Carsharing. Die kostenlose Broschüre im 
handlichen A5-Format finden Sie in den sechs Hamburg-Service- 
Standorten, den Bücherhallen sowie im Foyer der Umweltbehör-
de in Wilhelmsburg. Oder Sie rufen die PDF-Version (ohne Gut-
scheine) online ab: moinzukunft.hamburg/alltags-tipps
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KulturEnergieBunker Altona Aus dem drittgrößten Hochbunker Hamburgs wird ein 
Ort für Kultur, Energieerzeugung und die Nachbarschaft
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Auf gute  
Nachbarschaft

Den Hamburger Wohnungsbaugenossenschaften 
liegt das soziale Miteinander sehr am Herzen. Wir 
fördern die nachbarschaftliche Gemeinschaft und 
den aktiven Austausch. Die vielen genossenschaft-

lichen Quartierstreffpunkte überall in Hamburg sind 
dabei nicht nur Orte für die Mitglieder, sondern 
häufig auch ein zentraler Anlaufpunkt für alle  

Menschen im Stadtteil. Lesen Sie in dieser Geschichte, 
was Engagement alles bewirken kann – für  

Mitglieder, die ehrenamtlich aktiv sind genauso wie 
für das Miteinander im gesamten Quartier.

PS: Sie haben auch Lust, sich zu engagieren?  
Informationen erhalten Sie bei Ihren Vertretern  

und Vertreterinnen, beim Quartiersmanagement  
oder direkt bei Ihrer Genossenschaft.

WIR VO N  D EN GENOSSENSCHAF TEN
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Für die gute Sache 
Die Handarbeits-
gruppe spendet die 
Mützen, Pucksäcke 
und Puppen an die 
Entbindungsstati-
onen verschiedener 
Krankenhäuser

EILBEK

„Wenn eine von uns ohne Ankündigung fehlt, telefonieren  
wir lieber hinterher“

Manchmal braucht es detektivischen Spürsinn. Als eine der Stri-
ckerinnen am Donnerstag um 16 Uhr nicht wie gewohnt zum 
Handarbeits-Treff erschien, machten sich die anderen Frauen 
Gedanken. Ans Telefon ging die Rentnerin auch nicht. „Wir ha-
ben dann einen Zettel in ihren Briefkasten geworfen. Den hat 
zum Glück ihre Schwester gefunden und uns Bescheid gegeben“, 
erzählt Christel Hagelweid, 83, die die zweiwöchentliche Hand-
arbeitsgruppe im HANSA-Nachbarschaftstreff seit vielen Jahren 
mitorganisiert – für Mitglieder und Interessierte aus dem Stadt-

teil. Gemeinsam fuhren die Strickerinnen zum Besuch ins Kran-
kenhaus – der Arm war gebrochen. Christel Hagelweid lebt seit 
50 Jahren in dieser Straße, sie kennt jeden Winkel im Nachbar-
schaftstreff am Hammer Steindamm, weiß, wo die Ersatzstühle 
stehen – und ihren Urlaub legt sie so, dass kein Termin ausfallen 
muss, das Handarbeiten nicht und auch nicht der Klönschnack 
am Montagnachmittag. „Die Verpflichtung tut mir gut“, sagt das 
HANSA-Mitglied. „Ich freue mich nach all den Jahren immer noch 
auf jedes Treffen.“ 

8 9
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Große  
Verbundenheit 
Matthias 
Hochsprung hat 
hier schon als 
Kind gespielt – 
heute ist er 
Vertreter im 
Schiffszim-
merer-Quartier 
Spannskamp

STELLINGEN

„Das ehrenamtliche Engagement gehört zur genossenschaftlichen 
Idee untrennbar dazu“

Vermutlich kennt niemand die Schiffszimmerer-Wohnanlage in 
Stellingen so gut wie er. Matthias Hochsprung ist hier geboren, 
seine Mutter war bereits Genossenschaftsmitglied. Viermal ist er 
in den vergangenen Jahrzehnten im Quartier umgezogen – erst 
alleine, dann mit seiner Frau und der Tochter. Seit nunmehr 21 
Jahren ist der 59-jährige Verwaltungsbeamte gewählter Vertreter. 
Im Team mit 15 weiteren Vertretern und Vertreterinnen engagiert 
er sich für die Belange der rund 470 Mitglieder und deren Ange-
hörigen am Spannskamp und in der Tierparkallee. „Ich kümmere 

mich gern darum, dass im Quartier Gemeinschaft stattfinden 
kann“, sagt er. Hochsprung nutzt dafür zum Beispiel eine App 
– mit der organisiert er die Raumvergabe in den drei Nachbar-
schaftstreffs in Stellingen. Er versteht sich als Vermittler zwi-
schen den Mitgliedern und der Verwaltung. „Wir sammeln 
Ideen, unterstützen bei der Umsetzung“, sagt er. „Wenn auf 
Initiative von Mitgliedern neue Projekte wie die Fahrrad-Werk-
stube oder eine neue Boulebahn Wirklichkeit werden können, 
freue ich mich.“

Zwei Damen mit 
Schlüsselgewalt 
Bärbel Mangels 
(r.) und Hanna 
Glunz kümmern 
sich um den 
Spielnachmittag 
im „SieNa“

HAMM

„Die Genossenschaften sind offen für alle aus der Nachbarschaft. 
Wunderbar!“

Bärbel Mangels, 77, und Hanna Glunz, 86, wissen, was sie diens-
tags vorhaben. Um 16 Uhr findet „Spielen und Klönen 55+“ im 
„SieNa“ statt, dem Nachbarschaftstreff am Sievekingdamm, den 
der Wohnungsverein Hamburg von 1902 eG seit 2007 betreibt. 
Die beiden Mitglieder kümmern sich seit fast 15 Jahren darum, 
dass die Tür aufgeschlossen ist, Apfelschorle, Wasser und Kaffee 
bereitstehen und es für die 10 bis 14 Leute aus dem Stadtteil 
losgehen kann. Zwei Stunden lang wird Skat gekloppt oder 

Mensch ärgere Dich nicht oder Sturer Esel gespielt. „Wir wohnen 
beide gleich um die Ecke, es ist für uns kein Problem, uns darum 
zu kümmern“, sagt Hanna Glunz. „Die Genossenschaft bietet hier 
so viel an, da ist es doch selbstverständlich, dass man auch selbst 
etwas beiträgt“, ergänzt Bärbel Mangels. „Und immer, wenn das 
rote Sparschwein gefüllt ist, in das alle Spieler und Spielerinnen 
regelmäßig Münzen stecken, geht unsere Gruppe davon gemein-
sam essen – in ein Lokal im Quartier.“ 
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INTERVIEW

„Über ein Ehrenamt ist man automatisch mit 
anderen Menschen verbunden“

Frau Hudy, was ist das Spezielle an nachbarschaftlichem En­
gagement?
JULIA HUDY: Ob Naturschutz, Flüchtlingshilfe oder Kultur – Eh-
renämter haben oft einen lokalen Bezug. Das Engagement direkt 
im Wohnquartier hat aber noch einmal eine besondere Qualität. 
Der positive Einfluss, den die Aktiven auf ihre nächste Umgebung 
nehmen, strahlt im besten Fall auf die gesamte Nachbarschaft 
aus und inspiriert manchmal sogar jene zum Mitmachen, die zu-
nächst vielleicht gar kein Ehrenamt im Sinn hatten. Nachbar-
schaftliches Engagement ist häufig sehr effektiv und an den 
konkreten Bedürfnissen der Menschen vor Ort orientiert. Die 
Wirkung des Tuns ist in aller Regel gut sichtbar – das löst bei den 
Aktiven das schöne Gefühl der Selbstwirksamkeit aus und för-
dert den Wunsch, weiterzumachen.

Häufig sind es die Älteren, die direkt vor Ort aktiv werden. 
Welche Chancen liegen darin?
Gerade in dieser Form des Engagements zeigt sich deutlich, wie 
wichtig es ist, dass Menschen ihre Lebenserfahrung für die Ge-
meinschaft einbringen können. Ältere verfügen aus dem Beruf 
und aus ihrer persönlichen Biografie über viel Wissen und Exper-
tise, die sie einsetzen und weitergeben können. Im Laufe ihres 
Lebens haben sie oft die Gelassenheit entwickelt, auch langwie-
rige Entscheidungsprozesse geduldig zu durchlaufen – und nicht 
bei Frust aufzugeben, der fast unweigerlich dann und wann auf-
tritt, wenn Menschen gemeinsam etwas auf die Beine stellen 
wollen.

Wenn sie sich für eine Sache entschieden haben, bleiben Äl­
tere häufig lange dabei.
Ja, das kann man beobachten. Mich beeindruckt immer wieder 
die Verlässlichkeit und die Verbindlichkeit, mit der viele Ältere 
ihre Ehrenämter ausüben. Ein Ehrenamt bedeutet häufig Bezie-
hungsarbeit. Treffpunkte leben zum Beispiel davon, dass regel-
mäßig die Türen geöffnet werden, eine Ansprechpartnerin oder 
ein Ansprechpartner da ist und Woche für Woche die Veranstal-
tungen stattfinden können. Damit das funktionieren kann, 
braucht es Menschen, die bereit sind, dauerhaft für eine solche 
Aufgabe zur Verfügung zu stehen und damit wohltuende Kon-
tinuität für viele andere ermöglichen. Genau das bieten viele 
ältere Aktive. Sie entscheiden sich, die zeitliche Freiheit, die sie 
im Rentenalter eher als Berufstätige haben, zum Wohle aller ein-
zusetzen. Das ist ein riesiger Schatz, ein großes Danke dafür!

Mit dem AKTIVOLI-Netzwerk machen Sie sich stark für bür­
gerschaftliches Engagement in Hamburg, Sie kennen die 

Strukturen und die politischen Trends. Wie schätzen Sie die 
Entwicklung des Engagements 60+ generell ein?
In Hamburg leben rund 350.000 Menschen, die 65+ sind. Das sind 
etwa 18 Prozent der Bevölkerung, der Anteil wächst entspre-
chend der demografischen Entwicklung stetig. Im vergangenen 
Sommer hat die Stadt den Aktionsplan „Age-friendly City – für 
ein altersfreundliches Hamburg“ verabschiedet. Ziel ist es, das 
Stadtleben so zu gestalten, dass es für ältere Menschen mit un-
terschiedlichen Bedürfnissen zugänglich und inklusiv ist. Es ist 
spürbar, dass politisch wirklich angekommen ist, wie wahnsinnig 
wichtig es ist, dass wir ein differenziertes Bild von älteren Men-
schen kommunizieren und fördern, damit sie sich wertgeschätzt 
fühlen mit ihrem Beitrag, den sie bereits für die Gesellschaft 
geleistet haben und immer noch leisten.

Wie lassen sich noch mehr Menschen fürs Ehrenamt begei­
stern, ältere genauso wie jüngere?
Indem man schaut, welche geeigneten Formate es noch geben 
könnte. Was macht es zum Beispiel Menschen leichter, sich im 
Quartier zu engagieren? Wie gelingt der Einstieg am besten? Es 
gibt gar nicht so wenige Menschen, die den Weg ins Ehrenamt 
nicht finden, weil sie sich (noch) nicht trauen oder nicht so rich-
tig wissen, wie das gehen könnte. Das Ziel sollte daher der Abbau 
von Barrieren sein – für alle Altersgruppen. Es gibt zum Beispiel 
auch jüngere Menschen, die von sozialer Isolation betroffen sind. 
Welche Orte im Quartier vermitteln das Gefühl „Ich bin willkom-
men. Hierher kann ich kommen, wie ich bin. Ich muss nichts 
konsumieren“? Solche Angebote waren schon immer wichtig, wir 
brauchen sie heute aber dringender denn je.

Einsamkeit ist ein großes gesellschaftliches Thema, gerade 
in Metropolen wie Hamburg. Welche konkreten Aktivitäten 
gibt es bei uns in der Stadt?
Im Oktober 2024 startete das Projekt „Bündnis gegen Einsamkeit 
in Hamburg“, kurz BgEH. In diesem Netzwerk haben sich Stif-
tungen, zivilgesellschaftliche Organisationen, Wohlfahrtsverbän-
de, Genossenschaften, öffentliche Verwaltung, Politik und die 
Wissenschaft zusammengetan. Die genossenschaftliche Stiftung 
Bergedorf-Bille hat dieses Projekt federführend mit angestoßen. 
Gemeinsam wollen wir voneinander lernen und uns über gute 
Strategien austauschen: Was können wir alle dazu beitragen, das 
Tabu Einsamkeit zu überwinden? Welche Rolle kann dabei die 
Engagementstrategie der Stadt Hamburg spielen? Oder die Frei-
willigenagenturen in den Bezirken?

Julia Hudy ist die Geschäftsführerin von AKTIVOLI  
Landesnetzwerk Hamburg e. V. Der Verein unterstützt Engagierte  

aus der ganzen Stadt, bringt Menschen zusammen und fördert die  
Strukturen für das Ehrenamt.
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Durch ein Ehrenamt ist man automatisch mit anderen Men­
schen verbunden.
Genau. Wir wissen, dass Engagement nicht nur für die Gesell-
schaft enorm wertvoll ist, sondern dass es auch eine hervorra-
gende Strategie gegen Einsamkeit ist. Wenn man Menschen fragt, 
wie ihre persönliche Motivation fürs Ehrenamt aussieht, steht 
immer ganz oben auf der Liste: Spaß und Freude mit anderen 
Menschen haben und etwas Tolles auf den Weg bringen. Ich 
sehe die Aufgabe von AKTIVOLI und den anderen Institutionen 
darin, die Rahmenbedingungen dafür zu schaffen, dass genau das 
stattfinden kann.

Wie sieht die Zusammenarbeit zwischen AKTIVOLI und den 
Hamburger Wohnungsbaugenossenschaften aus?
Inzwischen sind schon vier Genossenschaften Mitglied im AKTI-
VOLI-Netzwerk, weitere Genossenschaften sind interessiert. 
Darüber freue ich mich sehr. Darüber hinaus gibt es ein For-
schungsprojekt gemeinsam mit den Genossenschaften, das un-
tersucht, ob es möglich ist, die Treffpunkte und Genossen-
schaftsräume auch für andere Engagierte aus 
dem Viertel zu öffnen. Auf diese Weise könnten 
wir gemeinsam die Infrastruktur fürs Engagement 
ausbauen und damit gleichzeitig unterstützen, 
dass sich die Menschen aus einem Stadtteil ein-
facher vernetzen können.

Welche Art von Unterstützung können Ge­
nossenschaftsmitglieder, die ehrenamtlich 
aktiv sind, schon heute von AKTIVOLI erhal­
ten? 
Sie finden zum Beispiel über unsere Kursplatt-
form, die AKTIVOLI FreiwilligenAkademie, praxis-
nahe Kurse, etwa zu gewaltfreier Kommunikation, 
interkultureller Kompetenz oder Moderation. 
Darüber hinaus gibt es dort Podcasts, Videos und 
weitere digitale Inhalte zum freiwilligen Engage-
ment. Viele Kurse werden kostenfrei angeboten.

Seit drei Jahren gibt es das Haus des Engage­
ments. Was passiert dort?
Das Haus des Engagements ist zentraler Baustein 
der Hamburger Engagementstrategie und Weg-
bereiter für mehr Zusammenarbeit, Vielfalt und 
Selbstständigkeit von engagierten Menschen und 
Organisationen. Dort bieten wir unter anderem 
Beratung für Engagierte zu vielen verschiedenen 
Themen an. Das Haus wird vom AKTIVO-
LI-Landesnetzwerk Hamburg e. V. gemeinsam mit 
der BürgerStiftung Hamburg entwickelt und zu-
sammen mit der Zivilgesellschaft gestaltet – zu-
nächst mitten auf der Hamburger Schanze, später 
im Neuen Amt Altona im Herzen des gleichna-
migen Stadtteils. 
Mehr Infos: hde-hamburg.org und aktivoli.de

„Freiwilliges Engagement 
bereichert, verläuft aber 
nicht immer konfliktfrei. 
Bei AKTIVOLI haben wir 

ein offenes Ohr dafür und 
unterstützen gern mit un­
serem Beratungsangebot 

für Engagierte“
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und pragmatisch an das Thema herange-
hen. Alles andere ist nicht nachhaltig. 

Welche Möglichkeiten sehen Sie in 
puncto Klimaschutz?
VNW-Unternehmen haben im vergange-
nen Jahr rund 850 Millionen Euro für Sa-
nierungsmaßnahmen ausgegeben, die 
unter anderem die Energiebilanz verbes-
sern. Studien zufolge müssten mindestens 
40 Milliarden Euro investiert werden, um 
den Gebäudebestand in Hamburg klima-
neutral zu machen – im Schnitt 45.000 
Euro pro Wohnung. Das wird ohne Förde-
rung nicht möglich sein. Wir brauchen 
belastbare Zusagen von Land und Bund, 
um diese gemeinschaftliche Aufgabe 
stemmen zu können. Für den Neubau ist 
es unabdingbar, die Klimaschutz-Auflagen 

Herr Breitner, Hamburg will bis 2045 
klimaneutral sein – auch beim Heizen 
muss verstärkt auf erneuerbare Ener­
gien gesetzt werden. Aber ist das 
überall möglich?
ANDREAS BREITNER: Tatsächlich entfällt 
laut Stadt ein Viertel der gesamten Ham-
burger CO2-Emissionen auf Heizen und 
Warmwasser. Gas, Kohle und Öl schritt-
weise zu ersetzen, ist sinnvoll, nur dann 
schaffen wir die Wärmewende. Das Ende 
der Kohleverbrennung ist in Hamburg 
schon für 2030 vorgesehen, bisher wird 
für Fernwärme vor allem Kohle genutzt, 
das wollen die Hamburger Energiewerke 
ändern. Doch die Planung und Realisie-
rung von Fernwärmeanschlüssen in die-
sem kurzen Zeitfenster sind eine riesige 
Herausforderung. Fernwärme eignet sich 
eigentlich nur in dicht besiedelten Gebie-
ten, der Leitungsnetzausbau ist kompli-
ziert. Bei vielen Bestandsgebäuden ist die 
Umstellung nicht einfach, teils sogar un-
möglich. 

Und was dann?
Jeder kann das eigene Heizverhalten hin-
terfragen. Dabei muss aber darauf geach-
tet werden, dass kein Schimmel entsteht. 
Grundsätzlich empfiehlt die Stadt den 
Anschluss ans Wärmenetz. Wenn das 
nicht machbar ist, soll die Möglichkeit ei-
ner Wärmepumpe geprüft werden, dann 
die einer solarthermischen Anlage oder 
Wärmepumpen-Hybridheizung in Kombi-
nation mit einem Brennwertkessel. Man 
kann sich vorstellen, wie viel Zeit allein die 
Prüfung in Anspruch nimmt. Dazu kommt 
der eklatante Fachkräftemangel im Bau. 
Wir tun unser Bestes, aber es müssen alle 
an einem Strang ziehen und realistisch 

„Die Wärmewende ist richtig – 
aber nur mit Augenmaß, Förderung 

und sozialer Verantwortung machbar“

Andreas Breitner,
Direktor des Verbandes 

norddeutscher Wohnungs-
unternehmen e. V. (VNW)

herunterzufahren, um schnell bezahlbaren 
Wohnraum zu ermöglichen und stattdes-
sen auf einen guten Energiemix zu achten. 

Wird sich die Umstellung auf erneuer­
bare Energien auf die Miete bzw. Nut­
zungsgebühr auswirken?
Aktuell sind die Gaspreise etwa doppelt 
so hoch wie vor fünf Jahren. Aufgrund des 
steigenden CO2-Preises und höherer 
Netzgebühren werden sie vermutlich wei-
ter steigen. Auch Ölheizungen trifft der 
höhere CO2-Preis, und die Nahostkrise 
wirkt sich aus. Fernwärme wird ebenfalls 
teurer. Langfristig werden die Heizkosten 
also eher nicht sinken. 

Und die Wärmewende ist nicht kos-
tenneutral zu schaffen, denn sie bedeutet 
nun einmal hohe Investitionen innerhalb 
kurzer Zeit. Deswegen sind wir strikt ge-
gen ein Vorziehen der angestrebten Kli-
maneutralität Hamburgs auf das Jahr 2040. 
Schon 2045 ist ambitioniert – fünf Jahre 
früher ist unmöglich. Sollten wir dazu ge-
zwungen sein, wird das sehr teuer für uns 
alle und würde sich auch auf die Mieten 
auswirken: Laut unserer Berechnung wür-
den sie im Durchschnitt um zwei bis drei 
Euro pro Quadratmeter mehr als ohnehin 
steigen. Das ist vor allem für Menschen 
mit geringem Einkommen ein riesiges Pro-
blem. Für einen sozial verantwortungsbe-
wussten Klimaschutz wünschen wir uns, 
dass möglichst viele Hamburgerinnen und 
Hamburger beim Volksentscheid am 12. 
Oktober 2025 mit „Nein“ abstimmen. Eine 
Enthaltung oder einfach nicht hingehen 
reichen leider nicht aus, denn ein Haupt-
ziel der Initiative ist es, Hamburg bereits 
2040 zur Klimaneutralität zu verpflichten. 
Das wäre fatal.

KL ARE  WORTE
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Den Wald verstehen
Ein 20 Millionen Jahre  
alter versteinerter Baum, 
2.000 Fundstücke des 
Waldes, 40 präparierte 
Tiere und rund 35 Erkun-
dungs- und Mikroskopie-
stationen: Das Science 
Center Wald im Wälder-
haus in Wilhelmsburg 
lädt Interessierte von  
10 bis 99 Jahren ein, alles 
Wissenswerte über die 
Wälder rund um Hamburg 
und in der norddeut-
schen Region zu erfahren. 
Freier Eintritt. 
Mehr Infos: waelderhaus.de

Anfassen erlaubt
Als Tochterunternehmen der Stadt-
reinigung Hamburg erhalten die bei-
den Stilbruch-Filialen in Wandsbek 
und Altona täglich fünf bis sechs 
Lkw-Ladungen gut erhaltener ge-
brauchter Waren. Jeder Besuch ist 
wie eine aufregende Schatzsuche – 
zum Beispiel in den großen Spiel-
zeug-Abteilungen. „Bei uns ist das 
Finden seines persönlichen Schatzes 
leichter als auf dem Flohmarkt – hier 
regnet es auch nicht“, wirbt das Stil-
bruch-Team. 
Mehr Infos: stilbruch.de

„Mir ist langweilig“
Wohin, wenn es regnet? Dieser liebe-
voll gestaltete Stadtführer bietet ins-
gesamt 132 Tipps für Familien in allen 
Jahreszeiten. Etwa 30 davon sind tol-
le Indoor-Ausflüge und Aktivitäten. 
Plus: kinderfreundliche Cafés, Res- 
taurants und Secondhandläden. 
„Hamburg mit Kids“ von Kirsten 
Mountakis (Junius junior), 20 Euro

Mitmach-Architekturzentrum
Ob Stadterkundung, Werkstattkurs, Trickfilm oder Bauen 
mit Klemmbausteinen – im neu eröffneten Urbaneo in 
der HafenCity gibt es für Jugendliche und Familien Ange-
bote rund um Architektur und Stadtplanung. (Die drei 
Baugenossenschaften BVE, HANSA und Bergedorf-Bille 
haben übrigens den Bau des Urbaneos mitverantwortet.) 
Kinder bis 4 Jahre Eintritt frei, dann 8 Euro pro Person. 
Mehr Infos: urbaneo.de

Europäische Wildnis
Die Botschaft der Wildtiere ist kein Museum. Sie ist ein interaktives Erlebnis auf 2.200 m2.  
Die Besucher und Besucherinnen streifen durch die Lebensräume der heimischen Wild-
tiere und können an vielen Stellen selbst zum Tier werden, etwa im Vogelflugsimulator. 
In der HafenCity, Kinder bis 14 Jahre haben in Begleitung eines Erwachsenen freien 
Eintritt. Mehr Infos: botschaftderwildtiere.de

Experimentierfeld
Im Hubertus Wald Kinderreich im Un-
tergeschoss des Museums für Kunst 
und Gewerbe am Hauptbahnhof 
können Kinder von 5 bis 12 Jahren for-
men, konstruieren, fotografieren und 
Trickfilme erstellen, sich verkleiden 
oder mit Schatten spielen. Für Kinder 
ist der Eintritt frei. 
Mehr Infos: mkg-hamburg.de

Für ganz  
kleine Leute
In ihren 21 Standorten in 
den sieben Bezirken der 
Stadt bieten die Eltern-
schulen eine große  
Auswahl an günstigen 
oder kostenlosen Kursen, 
Informationsveranstal-
tungen, Eltern-Kind-
Gruppen und offenen 
Treffs an. Die Programme 
der Elternschulen werden 
zweimal jährlich veröffent- 
licht und liegen unter  
anderem in Bezirksämtern 
und Bücherhallen aus. 
Infos: hamburg.de/ 
familienwegweiser 

Tierwelt erkunden
Ein riesiges Walskelett, 
winzige Insekten, Bären, 
Tiger und Krokodile kön-
nen hier aus der Nähe 
betrachtet werden. Auf 
2.000 m2 zeigt die zoolo-
gische Ausstellung Präpa-
rate aus der Sammlung, 
die im Museum der Natur 
Hamburg bewahrt und 
erforscht wird. Neu: die 
Tiger Lounge! Auf mehre-
ren Ebenen liegen gemüt-
liche Sitzkissen und Bü-
cher zum Schmökern 
bereit. Univiertel (Bun-
desstraße 52), Eintritt frei. 
Mehr Infos: hamburg.leibniz-lib.de/
de/ausstellungen

Staunen, sammeln, 
spielen
Das oberste Stockwerk des Altonaer 
Museums ist die wunderkammer. Der 
etwa 650 m2 große Raum ist für Kin-
der im Lesealter konzipiert, bietet 
aber auch für die Kleinsten Vergnüg-
liches. In offenen Regalen finden sich 
vielerlei alltägliche und rätselhafte 
Gegenstände, die angefasst, sortiert 
und erforscht werden dürfen. Der 
Eintritt für Kinder ist frei. 
Mehr Infos: shmh.de/ausstellungen/ 
wunderkammer/

9x
Spaß und 
Spannung 

trotz  
Schietwetter
Mit der Familie unterwegs
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Der Irrweg: Weg 2
Auf den Zahn gefühlt: 
Zahnpasta, Zahnbuerste, 
Zahnstein, Zahnwurzel, 
Zahnfleisch, Zahnkrone – 
PUTZEN

I M PRESS UM

bei uns – Wohnen mit Hamburger 
Genossenschaften
erscheint im Auftrag der Mitglieder  
des Hamburger Wohnungsbau- 
genossenschaften e. V.

wohnungsbaugenossenschaften-hh.de 

Info-Telefon: 0180/224 46 60  
Mo. – Fr.: 10 – 17 Uhr  
(6 Cent pro Minute aus dem deutschen Festnetz, 
Mobilfunkpreise können abweichen)

Die bei uns wird klimaneutral gedruckt. 
CO2-Restemissionen werden in zertifizierten 
Klimaschutzprojekten ausgeglichen.  
Mehr unter climatepartner.com

Lösungen:

FAMIL IEN-RÄTSELSPASS

Diese Seiten sind für Groß und Klein gemacht. Zum Zeitvertreib und fürs 
gemeinsame Tüfteln. Und wer die Lösung des Kreuzworträtsels findet, hat 
die Chance auf einen 100-Euro-Gutschein für Hamburgs Hoflieferant –  
regionale Bio-Lebensmittel werden damit bis zu Ihnen nach Hause geliefert! 
Viel Vergnügen beim Miträtseln! 
 

Knobeln und gewinnen

Auf den Zahn gefühlt
Alle Abbildungen fangen mit dem Wort Zahn an. 

Trag den zweiten Teil des Wortes in die Kreise 
ein. Die rosa getönten Kreise ergeben dann das 

Lösungswort.

Lösungswort:

Gewinnspiel
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Verbinde die 
Punkte der 
Reihe nach 

von 1 an, und 
es entsteht 
ein fertiges 
Bild. Was ist 
zu sehen?

NAUTILUS
Finden Sie die rechts abgebildeten 
zehn Schiffe. Die Zahlen am Rand 

verraten, wie viele Schiffsteile in der 
jeweiligen Zeile oder Spalte zu finden 

sind. Die Schiffe dürfen sich nicht 
berühren. Jedes Schiff ist von Wasser 

(leeren Kästchen) umschlossen. 

Welcher Weg führt zu dem 
großen Haus?

D
er

 Ir

rweg

Teilnahmebedingungen: 
Lösungswort per E-Mail schicken an: gewinnspiel@beiuns.hamburg oder  

per Post (unter Angabe der angehörenden Genossenschaft) an  
Torner Brand Media, Lilienstraße 8, 20095 Hamburg. Das Los entscheidet,  

die Gewinnerin oder der Gewinner wird kurzfristig benachrichtigt. 
Eine Barauszahlung des Gewinns kann nicht erfolgen. 
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Die erste vegane Kochschu-
le Deutschlands bietet in 
Eimsbüttel und Wandsbek 
monatlich mehr als 30 

Kochkurse an. Diese decken 
unterschiedlichste Bedürf-

nisse und zahlreiche  
geschmackliche Vorlieben ab. 

Überzeugt wird dabei immer mit 
Kreativität und Genuss. Bei der Buchung den 
Rabattcode „beiuns2025“ eingeben.

Erklimmen Sie die 
Kontinente dieser Welt! 
Meistern Sie die 
wackligen Pyramiden, den 

wilden Ritt auf dem 
Surfbrett und genießen Sie 

die rasante Fahrt mit der 
Seilrutsche. Keine Kletter-

erfahrung? Kein Problem! Speziell 
geschulte Guides erklären alles, was wichtig 
ist. Coupon an der Kasse vorzeigen.

Lust auf Neues? Dann pro-
bieren Sie Yoga zu zweit –  
kostenlos. 70 Minuten  
auspowern, 15 Minuten 

Dehnung, 5 Minuten Me-
ditation. Yoga, das nur mitei-

nander funktioniert – und ge-
nau darum alle verbindet: Gravity  

Yoga. Neu in Hamburg. Nur auf  
St. Pauli. Vorbeikommen, Gutschein vorlegen 
und los geht’s.

In die Welt der natürlichen 
Schönheit eintauchen! Im 
zweistündigen DIY-Work-
shop bei Matica Naturkos-

metik entstehen eigene Pfle-
geprodukte – von duftender  

Bodybutter bis Lippenpflege. 
Kreativität trifft auf natürliche In-

haltsstoffe, und die selbst gemachten  
Produkte gibt’s am Ende zum Mitnehmen! Ra- 
battcode „bei uns“ bei der Buchung eingeben.

Ein Kaffee geht auf uns – 
und Ihre nächste Bohnen-
lieferung kommt mit 10 % 
Rabatt zu Ihnen nach Hau-

se. Einfach mit der E-Mail 
einloggen und den Rabatt-

code „MAG10“ nutzen. 
CODOS ist mehr als nur Kaffee. 

Ein Platz zum Ankommen, Abschal-
ten und Wieder-Losziehen. Geröstet in  
Ottensen – frisch gebrüht auf die Hand. 

Heute schon gelacht?
Eine einzigartige Mischung 
aus Unterhaltung und 
Sightseeing – einsteigen, 

anschnallen, loslachen!
Infos und Termine finden Sie 

unter www.comedytour.de.
Bei einer Buchung einfach eine 

E-Mail an buchung@comedytour.de 
mit dem Rabattcode „bitte lächeln“  
senden.

10%

2€

DIGITALE LESER:IN? EINFACH COUPONS AUSDRUCKEN UND EINLÖSEN

HOCHSEILGARTEN HAMBURG 
Wilhelmsburger Inselpark  
Am Inselpark 22 
21109 Hamburg
www.hanserock.de

Öffnungszeiten: 
Donnerstag: 15 – 19 Uhr  
Freitag: 14 – 19 Uhr 
Sa. und So.: 10 – 19 Uhr
(9.10. – 2.11. täglich geöffnet)

KURKUMA KOCHSCHULE  
Eimsbüttel: 
Methfesselstraße 28
20257 Hamburg
Wandsbek: 
Wandsbeker Königstraße 3
22041 Hamburg

Termine online buchen:
www.kurkuma-hamburg.de

CENTER OF GRAVITY
Talstraße 19
20359 Hamburg
www.center-of-gravity.de

Öffnungszeiten: 
Montag: 19:30 – 21 Uhr 
Di. und So.: 18 – 19:30 Uhr 
Freitag: 17 – 18:30 Uhr

MATICA COSMETICS 
Jungfernstieg 50
20354 Hamburg  

Termine online buchen:
www.matica-cosmetics.com/
products/diy-naturkosmetik 
workshop

CODOS COFFEE 
Ottensen: Bahrenfelder Straße  
137 – 139
22765 Hamburg
Altona: Große Bergstraße 247
22767 Hamburg 
www.codos.com
Öffnungszeiten: 
Mo. – Fr.: 8 – 18 Uhr
Sa. und So.: 9 – 18 Uhr

COMEDYTOUR HAMBURG 
Eimsbütteler Chaussee 84 
20459 Hamburg 

Tourzeiten:  
Jeden Freitag & Samstag: 
Start jeweils um 18 Uhr und  
um 20:30 Uhr

Ermäßigung auf 
den regulären  
Eintrittspreis

Rabatt auf einen 
Workshop

Ermäßigung auf eine  
Comedytour
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252€

1 FREE COFFEE  
im Store +  

10%  
auf CODOS-BOHNEN  

im Onlinestore 

100%
Rabatt auf eine  

Yoga-Session  
zu zweit 

Rabatt auf alle  
angebotenen  

Kurse

10%


